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genanntT. DiIie Tarıfparteien werden el VO Fehlentwicklungen aufge- orundlage ein1ıge hemenbereiıiche
hre Mıtverantwortung für He „UnN- Beıspielswelse cdıe UÜberversor- mehr oder mınder auf der eNe der
gewöhnlıche“ Auswege erinnert. Die DUn 1mM er (aufgrund der Kumula- Andeutung, eIwa dıe „Bewahrung der
OTIfentlıche and IMUSse Arbeıt t1on gesetzlıcher Renten) einerseıts Schöpfung‘“ aber auch dıe weltwirt-
Arbeıtslosıigkeıt iinanzıeren;:; MOÖg- und SOz1al ungerechtfertigte Unterver- SCHa  16 Verantwortung UNsSeTES

lıch, SO Arbeıt eteılt werden. SOTSUN? andererseıts, etwa be1l Eltern, Wırtschaftens, dıe Verpflichtung auf
dıe mehrere Kınder CIZOBCH en dıe soz1ale Gestaltung der „einen
und deswegen Rentenansprüche 11UT lt“ Der 9008  — beginnende Konsul-

DIie „verantwortlıche Fortent- für eınen Elternteil erwerben konnten. tatıtonsprozeß ırd hıer erganzen kÖön-
wıicklung“ des Sozlalstaates Bereıts dıe Dıskussion In eım MC und dıe spezıfısche Kompetenz

hatte geze1gt, daß e1n Wort ZAUNE wirt- vieler kırc  1CNer Gruppen gerade In
schaftlıchen und sozlalen Lage, längst diesen Bereichen DA Sprache bringenEbenso WIE De]l der kurzen Passage ZA0e

„‚Wohnungsnot“ („In Deutschlan nıcht alle IThemen berücksichtigen Daß dıes für alle 1Im Impulspapıer
kann, dıe VO der C her eigentlıch gedeuteten oder ausführlicher bespro-wurde das Z1e] eiıner soz1ıal orlentier- eboten wären. SO leıben auch be1l

ien Wohnungspolıtik In den etzten chenen roblembereıche gelıingt, ware
der 1U vorlıegenden Diskussions- wünschen.Jahren weıtgehend verfehlt“ übt das

Papıer auch 1M der „Famıilıe“
mıßverständliche Krıtik „den Polı-
il DIe hohe Bedeutung, dıe dıe
Famılıe für Humanıtät und Zukunft
der Gesellschaft besıtze, aber auch de-
ICN Beıtrag ZU Generationenvertrag 10€ Rahmenkonventionstünden In krassem Wıderspruch ıh-
1ICT massıven Benachteıiligung ıIn nahe- bleıibt umstrıttenallen gesellschaftlıchen Bereıchen.
Als besonders beschämend werden dıe
Lebenssıtuation und das hohe Armuts- Der Entwurf einer europädischen Rahmenkonvention über 10€. (vgl. UlL
risıko VO Alleinerziıehenden oder Fa- 1 994, Z LST Vo  _ der Parlamentarischen Versammlun des Europarates eIN-
mılıen mıt mehreren Kındern und L11UT StMMIZ abgelehnt worden. Vor em die Bestimmungen über Forschung Uın

Embryonen und Behinderten sınd laut esSCHLU überarbeiten.gerıngem Eınkommen hervorgehoben.
eım au, DZW der „verantwortlı- Überraschend Wäal schon, daß dıe der Bundesrepublı hat dıe Bundes-
chen Fortentwıcklung“ des Soz1lalstaa- Parlamentarısche Versammlung des Justizmınısterın d1ese Ende (Iktober
tes der gegenwärtıg besonderen Europarates In ıhrer Sıtzung (Jk- aufgenommen.
HMerausforderung soll seıne bewährte tober 1994 den „Entwurf eiıner KOon-
Oorm auch erschwerten edadın- vention 7U Schutz der Menschen- Ethische RıchtungsweisungSUNgCN aufrechterhalten werden. AUS- rechte und der Menschenwürde 1m Hın-

nıcht durchgehend gelungendrücklich mahnt dıe Stellungnahme, 1 auf dıe Anwendung VO 1o0log1e
De] der Reform nıcht 11UT dıe finanzıel- und Medizın Bıoethik-Konvention)“
le Seıte sehen, sondern auch dıe mıt abgelehnt und den Lenkungsaus- Dem Konventionsentwurf nach sollen
einem hochbelasteten Soz1i1alstaat VET-= I® für 106e beım Europarat europawelıt geregelt werden: Eıngriffe
undene (Gefahr der Verletzung VO  S Comite Diıirecteur SUurT la Bıoethique Menschen, SPEeZIE geschäftsun-
Grundwerten: Eınschränkungen der zurücküberwıesen hat Erstaun- fähıgen Personen: dıe Verwendung ab-
individuellen Freıiheıt WI1IE der Möglıch- iıch wıirkte VOT allem dıe einstımmıge getrennter Körperteıle; dıe Forschung
keıt selbstverantwortlicher OTSOT- Ablehnung MC dıe Vertreter der In-viıtro-Embryonen; Eıngriffe In
O, Beeıinträchtigung solıdarıschen Mıtgliedstaaten, zumal 1m Vorfeld das mMensCcCNHliche Genom (Genthera-
Verhaltens K hohe Abgaben. Krıitik dem IS dahın als „restricted“ ple); prädıkatıve genetische Tests: dıe
Maßstab für den au MUSSe se1IN, vertraulıich) klassıfızıerten Entwurf Matenschutzproblematık und chlıeß-
SOz1lale Leistungen sıchern, ohne S1€e tast 11UT AUS Deutschland z hören Wl lıch dıe Gewährung VO Schadener-
weıter auszudehnen. Ausgewogenheıt Nach dem Debakel In Straßburg ist der Sal Darüber hınaus werden spezlelle
und Dıifferenziertheit werden als eth1ı- Entwurtf 1U AUSs der Geheimmnhaltungs- Bereıiche RO dıe der Konvention

stufe mıt dem ausdrückliıchen /wecksche Grundprinzıplen der „Fortent- beigefügten Protokaolle SETEZENT: ©
Wıicklung‘“, als übergeordnetes Ziel herausgenommen worden, dem Len- gantransplantatıonen, medizınısche

kungsausschuß und den natıonalen Forschung, Schutz des menschlıchenziale Gerechtigkeıt, soz1laler Frıeden
und soz1ale Sicherheit genannt. nner- Regierungen dıe Möglıchkeıit KOon- Embryos und Fötus
halb dıieser Koordinaten werden 1ne sultatıonen Z geben Für den Bereıich Es muß ankbar und lobend 1-
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kannt werden, daß der Europarat, der ıch Kınder bıs ZUT Vollendung des Grundgesetz eingefügte Benachteıili-
für Behindertesıch oroße Verdienste dıe Men- Lebensjahres gemeınt SOWIEe Perso- gungsverbot (GG

schenrechte erworben hat, ethische NCNH, bel denen auf TUn dauernder Art 555) auch In dıiıesem Bereıich Z

Grenzen moderner Bıo-Forschung aD- Störung der Geıistestätigkeıit keıne Geltung kommt Im übrıgen verletzt
steckt. Allerdings Ist ihm diıese ethı- frele Wiıllensbestiımmung möglıch ist der 19616 auch das bundesdeutsche
sche Rıchtungsweisung nıcht In en Dıiese letzte Gruppe 1U einmal Betreuungsgesetz, wonach Eıngriffe ıIn
Punkten gelungen: Handlungen, dıe In unter den sensıblen Begrıff der eNnın- den Körper eINes eıst1g behıinderten
der Beurteijulung der großen enrneı derung. An Menschen mıt Behinde- Menschen 11UT dessen Wohl zulässıg
UWMNSGTLGT Gesellschaft als verwertlich LUN® sollen also dem Konventionsent- SIınd, nıcht aber 1mM Interesse Dritter
gelten, werden ın der Konvention als wurtf nach ingrıffe möglıch se1N, dıe oder der Allgemeınheıt.
verträglich eingestult. SO entzündete Menschen ohne Behıinderung VCI- Beıibehalten wurde INn dem vorhegen-siıch dıe Krıitik VOT em Z7WEI Punk- boten SINd. Da NUuLZ auch nıcht dıe Za
ten der Forschung mıt mbryonen stımmung des gesetzlıchen Vertreters den Entwurtf auch dıe axe Haltung SC

enüber der Embryonenforschungbıs ZU lag nach der Befruchtung oder Betreuers, dıe VO den Verftas-
SOWI1E Eıngriffen be1 geschäftsun- SCIN vielleicht intendiert, 1mM ext Art. 15) Die Konvention verbletet

‚Wal „dıe Erzeugung VO menschlı-fäahıgen ersonen selbst aber nıcht festgeschrıeben ist chen Embryonen alleın Tür FOr-
egenüber irüheren Entwürfen ist der schungszwecke‘“, rlaubt aber Jjenen
vorlıegende Entwurftf( 94 ) Ländern., In denen natıonales eCcLaxe Haltung gegenüber der
WAarl entschärft, aber Cr bleiben nach Embryonenforschung Embryonenforschung Jetzt schon C1I-

W1Ie VOTIT eiıne el VO thısch Dbe- möglıcht, diese bıs ZU Entwick-
denklıchen oder Sal abzulehnenden Jungstag durchzuführen 1ne solche
Handlungsweisen. Beıibehalten wurde Erschwerend kommt HINZU, da CGS sıch Forschung wıird bereıts egıtım In W)Ä-
der sehr umstrıttene Artıkel 6, der sıch, nemark und Großbritannıien betrıe-Eıngriffe andelt, dıe nıcht eıiınmal

dıe Überschrift, mıt dem „Schutz dem Nutzen der behıinderten Men- ben, während S1e In Deutschlan nach
geschäftsunfähiger Personen befaßt schen dıenen, sondern S1e ın gewISsSer dem Embfyonenschutzgesetz (S8 und
Der Artıkel sıeht ZWal grundsätzlıch Weiıise ausbeuten (medizinısche FOTr- verboten ist Selbst dıe VO  —; eIUT-
VOIL, daß be]l diesem Personenkreıs schung und Entnahme VO  — regenerler- wortern der Embryonenforschung
diızınısche ingrıffe ,5  ur iıhrem - barem Gewebe). gle1ic NS sıch be1l geführten hochrangıgen Forschungs-
mıttelbaren Nutzen und nach den den eıst1ıg Behıinderten 11UT eine ziele und der medizıinısche Nutzen
rechtlich zulässıgen Schutzbestimmun- kleine Gruppe der Behinderten INnSge- rechtfertigen nıcht eın Verfahren mıt
SCH VOTSCHOMMEC werden“‘ dürfen, Samıt handeln INay, ist mıt Artıkel menschlıchem eben, das UWNSCTIE NOT-
aber ın usnahmefällen können auch stellungen und egriffe VO der uUNan-der Konvention doch genere dıe Jür
andere Eıngriffe rlaubt werden, 7u Angrıiff auf dıe Behinderten allge- tastbaren Ur': dieses Lebens In Fra-
Zz7. B 1m „Fall der mediızinıschen FOTr- meın vgeölffnet, WE bıslang auch 1Ur SC stellt DiIe bundesdeutsche Delega-
schung“ und 1mM „Fall der Entnahme eiınen pa weıt. Zu e hat der t1on muß sıch er ıIn Straßburg
VO regenerlierbarem (Gewebe Z stellvertretende Leıter der deutschen darum bemühen, daß 1m Bereıich der
wWecC der Transplantation“ (z.B Delegatıon, der Bundestagsabgeord- Embryonenforschung europaweıt der
Knochenmark, au Dıie N Pro- nete Robert Antretter In der andar:'! des deutschen mbryonen-
ematı dieses TUKeEeIls äng der Debatte In Straßburg festgestellt, daß schutzgesetzes erreıicht und ewahrt
Übersetzung des egrilfs „Incapacıta- mıt der vorgesehenen egelung „das WITd.
ted persons”, der 1mM Englıischen sehr thısch gebotene unıversell anerkannte Kontrovers WIrd dıe Dıskussion be1lweiıt vgefaßt ist und In der deutschen Fundamentalprınzıp relatıviıert Wwird,
Übersetzung des Papıers mıt 7age daß eiıner Person keın medizıinıscher den Eıngriffen ın das mMenscNliche

(GGenom und be1l den prädıkatıven esTtsschäftsunfähigen Personen“ wlederge- ingT1 ohne hre ausdrückliche Eın- verlaufen, obwohl hıer der gegenwärtIi-geben wırd. wiıllıgung VOILSCHOMMMNEC werden d fn
SC Entwurf deutliıche Verbesserungen

ach deutschem eCc sSınd UNSC- Der Vaoarsıtzende der Deutschen Bı- gegenüber iIrüheren Entwürfen auf-
achtet der Tatsache, daß für dıe schofskonferenz, Bıschof arl Leh- weIlst. Eingriffe In das mMmenschliche (re-
Eınwilligungsfähigkeıit In äarztlıche Eın- FILUHNLL, hat das Problem grundsätzlıcher NO (Art. 76) dürfen 11UT prophy-
griffe weder auf dıe zıvilrechtliche (je- formulıert: „Wer qualitative Unter- laktıschen, therapeutischen und dıa-
schäftsfähıigkeıt noch auf dıe STTAT- scheıdungen zwıschen Nıchtbehinder- gnostischen Zwecken VOTSCHOMM
rechtliche Schuldfähigkeıt, sondern werden. Im Gegensatz früherenten und Behinderten rıfft, verstößt SC
entscheıdend auf dıe natürlıche Eın- SCH dıe Menschenwürde.‘“ DiIe bundes- Entwürfen sollen 1U  = Eıngriffe In dıe
sichts- und Urteilsfähigkeıt ankommt deutsche Delegatıon sollte sıch er eımbahn ausgeschlossen bleiben

mıt dem Begriıff „geschäftsunfähıge ın Straßburege mıt Nachdruck aiur e1IN- Prädikative Tests (Art. I7 ZARG Progno-
Personen‘‘ nach S 104 BGB bekannt- setzen, daß das erst ÜTZiC ıIn das eiıner Krankheıt oder eıner rank-
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schlıeßend beraten und danach derheitsdiısposıtion „dürfen 1L1UT MS Claude Dagens, dem ıtel „Den
sundheıtlıchen /7/wecken oder für Parlamentarıschen Versammlung WIEe- Glauben In dıe gegenwärtige Gesell-
wIissenschaftlıche Forschung 1mM Za derum ZUT1 Dıskussion vorgelegt WCI- schaft einbringen“ („La proposıtion de
sammenhang mıt gesundheıtlıchen den Das rgebnıs diıeser Debatte DC- la fo1 dans la soclete actuelle*).
7wecken“ durchgeführt werden. ang dann In orm eıner Empfehlung

das Mınısterkomiutee, das sıch AUSs

den Außenminıistern der Mıtgliıedsstaa- Wıe den Glauben ıIn dıe heutige
Auf dıe umstrıttenen Artıkel ten zusammensetzt und alleın berech- Kultur einbringen?
besser verzichten tıgt Ist, Konventionen beschlıeßen

DIe beıden deutschen Nobelpreıisträ- Der Bericht nımmt eine Standortbe-
SCI Manfred ıgen Chemie undDemzufolge Sınd genetische Tests De1l Erwin er (Medizin en 1N- stımmung VO elıgıon und Kırche In

Eınstellungsuntersuchungen C= der französıschen Gesellschaft MOSdessen davor gewarnt, dıe Forschungschlossen. S SEe1 denn, S1e dıenen daUus- In Deutschlan MT eıne rıg1ıde Ge- geht den indıyıduellen Bedingungen
drücklich dem gesundheıtlıchen Schutz nach, denen der (Glaube heute
der Person (negatıve Eınwirkungen setzgebung und Bürokratie eN1ın- gelebt wırd, und stellt sıch Fragen desdern. Vor em De]l der Bıotechnıik Se1l-
AUS dem Arbeitsfeld); verboten sınd dıe Barrıeren hıerzulande hoch instıtutionellen Kontextes VO Glaube
weıterhın genetische Tests ZUT usge- und elıgı10n. Vıele der dıe franzöÖsı-BundesJ]ustizminısterın Sabine eut-staltung VOIN Versicherungsverträgen. heuser-Schnarrenberger kündıg- sche Kırche vgegenwärtıg bedrängen-
Erlaubt werden solche lests jedoch den Fragen finden sıch darın wıeder.dagegen d dıe deutsche Delega- Der Bericht zeichnet sıch WE eınZUT Identifizıierung VO Personen 1mM tıon werde „unbeırrt und entschlossenStrafproze oder A Feststellung der es Maß gesellschaftlıchem W1Eedarauf hınwiırken, dalß dem ethıschen auch kırchliıchem Realısmus AdUS$ undVaterscha (Art ADbs Wenn INan Grundkonsens Ü SGHEGT Staats- undsıch der Forschung auft diesem pezıel- bemüht sıch, nıcht be1l allzu einfachen
len Gebilet nıcht genere verschließt, Gesellschaftsordnung auch und gerade Erklärungs- und Deutungsmustern1mM Rahmen der Bıoethık-Konventionkann Ial der hıer vorgesehenen Re- stehenzubleıben und tradıtionelle
gelung 1mM Z/Zusammenhang mıt Art I echnung wırd‘‘. ollten sıch Konflıktlinıen überwınden. Eınallerdings dıe deutschen Vorstellungender Konventlon, der dıe Verwertung den besonders umstrıttenen Artı- Jahr lang soll der ext ıIn den franzöÖösı-
der genetischen Daten regelt, AdUus»s ethı- schen Diözesen dıskutiert werden, be-keln und 15 be]l den übrıgen Ver-scher IC nıchts entgegenstellen. tragspartnern nıcht durchsetzen lassen, VOT C dann VO der Vollversammlung

1mM Herbst 1995 endgültıg verabschlie-Der vorlıegende Entwurf soll 1mM März are CS wohl besser und ehrlıcher, in det werden WITd.1995 VO Lenkungsausschuß (CDBI) der Konventıiıon auf diese beiden AR-
erneut und vielleicht auch abD- [Das Schlüsselwort des Berichtes ist daskel SahZ verzıchten.

In dıiesem Kontext bısher wen12 DC-
bräuchliche und 1m Deutschen 11UT

scchwer wiıederzugebende Wort 21© -
posıtıon” (Vorschlag, Behauptung).
IC dıe Weıtergabe des auDens
(„transmıssıon de Ia OL auch nıcht

Frankreıch Berıicht ZUT Lage dıe Glaubensverkündıgung „annonce
de la parole de Dieu“), erst recht nıcht
das Glaubensbekenntnis („professiondes auUDenNs de fO1‘“) stehen, selbst WENN S1e VOI-

kommen, 1mM Miıttelpunkt des Berich-Auf der Jüngsten Vollversammlung der Französischen Bischofskonferenz fralt der
5ischof VO.  _ Angouleme, Claude Dagens, mul einem viel heachteten Bericht ZUT tes VO Bıschof Dagens, sondern dıe

rage, WIE der Glaube unter heutigenLage VO.  _ Glaube und eligion In der modernen Gesellschaft hervor.
Bedingungen In Gesellschaft und Kul-

DIe Vollversammlungen der Französ1- vollversammlung der Französıschen tur eingebracht, den Menschen ın DC-
schen Bıschofskonferenz der etzten Bıschofskonferenz In Lourdes (vgl WISSsSem Sinne ZU Angebot emacht
re glänzten nıcht gerade mıt inter- Dezember 1994, 645) Wal das werden kann.

nalysen der relıg1ösen und 1esmal anders. 1e] Beachtung Wenn der (Glaube auft neuartıge Weıse
kırchlichen Lage 1mM an Selbst fand der Bericht eiıner Arbeıtsgruppe erst In das en eıner Gesellschaft
ter durchaus wohlwollenden Medien- Leıtung des 1SCNOIS VO eingebracht werden muß, dann edeu-
beobachtern wıederholt / weiıftel Angoule&me und firüheren langJährıgen tet das, daß dort längst nıcht mehr

der Effektivität der Arbeıt dieses Dekans der Theologischen den angestammten atz innehat (vgl
Gremiums verbreıtet. Be1 der Herbst- Instıtut Catholique In Toulouse, erstes Hauptkapıtel). Der Bericht be-
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